
EVANGELISCHER ERZIEHUNGSVERBAND

Jugendberufshilfe / 
Berufliche Bildung: 
Auslaufmodell oder 
Aufbruch?
Eine Strategiewerkstatt

KOOPERATIONSVERANSTALTUNG  
5 8 – 2 0 1 2

22./23. November 2012
in Würzburg
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Katholische
Jugendsozialarbeit

 Koordination Evangelischer Erziehungsverband e. V. 
(EREV) 
Carola Schaper

 Telefon 0511 / 39 08 81-11
 Fax 0511 / 39 08 81-16
 E-Mail c.schaper@erev.de
  www.erev.de

  Bundesverband katholischer Einrich-
tungen und Dienste e. V.  (BVkE) 
Charlotte Schmid

 Telefon 0761 / 2 00-756
 Fax 0761 / 2 00-766
 E-Mail charlotte.schmid@caritas.de
  www.bvke.de

 Tagungshaus Exerzitienhaus Himmelspforten 
Mainaustr. 42 | 97082 Würzburg 
www.himmelspforten.net

 Tagungsbüro Telefon 0176 / 99 00 70 88, ab 9.00 
Uhr

 Leitung Gerhard Freitag, Stiftung Beiserhaus 
Wichard Klein, Johannesburg

 Teilnahmebeitrag 179,– D inkl. Unterkunft und Verpfle-
gung (Hotel IBIS 10 D Zuschlag) 
149,– D ohne Übernachtung mit 
Pausenverpflegung

 Übernachtung Einzelzimmer im Exerzitienhaus und 
IBIS-Hotel. Die Vergabe der Zimmer 
erfolgt in der Reihe der Anmeldungen. 

 Teilnehmerzahl 140

 Anmeldefrist  01. September 2012, danach noch 
auf Anfrage

Eine Kooperationsveranstaltung von Evangelischem Erziehungsver-
band e. V. (EREV), Bundesverband katholischer Einrichtungen und 
Dienste e. V. (BVkE), Evangelischem Fachverband für Arbeit und 
soziale Integration e. V. (EFAS), Katholischer Jugendsozialarbeit 
(KJS) und Bundesarbeitsgemeinschaft Evangelische Jugendsozi-
alarbeit (BAG EJSA)

Evangelischer Fachverband für 
Arbeit und soziale Integration e.V.



INHALT
Die nunmehr siebte Kooperationsfachtagung der großen Fach-
verbände beschäftigt sich in diesem Jahr mit dem Schwer-
punkt „Auslaufmodell oder Aufbruch?“

Die Instrumentenreform, aber auch die sich verändernde 
Konjunkturlage und der demografische Wandel zwingen Ein-
richtungen mit Jugendberufshilfe und Beruflicher Bildung 
dazu, sich mit dem Wandel und einer Neuausrichtung ihrer 
Angebote auseinanderzusetzen.

Mit Statements verschiedener Experten wollen wir den 
Blick für die zukünftigen Entwicklungen weiten um im An-
schluss mit der Methode des Open Space mögliche Strategien 
mit den Beteiligten zu erarbeiten und auszuloten.

Themen könnten dabei sein: Gesellschaftliche Entwicklun-
gen  •  Zukünftige Zielgruppen  •  Neue Kooperationspart-
ner oder Auftraggeber  •  Finanzen und Förderprogramme  
•  Personalgewinnung  •  Wandel im Ausbildungssystem  •  
Rekrutierungsprojekte

Im Nach(t)geplauder bieten wir wieder eine Plattform für 
kollegialen Austausch und fürs Netzwerkeln.

ZIELGRUPPE
Verantwortliche in Einrichtungen der Jugend(berufs-)hilfe 
und der Beruflichen Bildung, Kooperationspartner und alle 
am Thema interessierten.

Open Space – eine kreative Methode
Open Space ist ein Großgruppenverfahren, bei dem bis zu 
1000 Menschen an einem Thema bzw. einer Problemlösung 
arbeiten. Das einzige, was festgelegt ist, ist das Thema. Vor-
gegeben sind lediglich ein organisatorischer Rahmen sowie 
eine zeitliche Struktur.  Ansonsten ist die Methode nach dem 
Kernprinzip der Selbstorganisation konzipiert. Jedes Thema, 
das von einem Teilnehmer im Kontext des Oberthemas 
für wichtig erachtet wird, kann eingebracht werden, 
sofern dieser die Diskussion dafür in die Hand nimmt 
und sich weitere Interessenten zur Arbeit an der The-
matik finden. Die Methode eröffnet viel Raum für kreative 
Prozesse, Open Space soll Spaß machen. Die Teilnehmenden 
sind für das Ergebnis und für den Inhalt ebenso wie für den 
Lernprozess, die Kommunikation und die Kultur einer solchen 
Konferenz verantwortlich.  (Quelle: Wikipedia)

TAGUNGSABLAUF

 Donnerstag 22.11.2012
 12.00 Uhr STEHKAFFEE & IMBISS

 12.45 Uhr BEGRÜSSUNG 
Gerhard Freitag & Wichard Klein

 13.00 Uhr KURZIMPULSE 
1. Soziale Dienstleistungen zwischen staatlicher Steuerung und 
Leistungswettbewerb: Auswirkungen auf Verbände, Träger und 
Jugendberufshilfe
Dr. Norbert Wohlfahrt, Ev. Fachhochschule RWL, Bochum

2. Alte Strukturen neu denken – warum nicht mal neue Wege gehen?!
Magdalena Münstermann, Unternehmerin, Telgte  
www.telgter-modell.de

3. Der demografische Wandel und seine Herausforderungen
Verena Eberhard, Bundesinstitut für Berufsbildung, Bonn 

 15.00 Uhr OPEN SPACE – MARKTPLATZERÖFFNUNG
Sammlung der von den Teilnehmenden eingebrachten Fragen
Moderation: Peter Ande, Geschäftsbereichsleiter, Heilbronn

 15.45 Uhr KAFFEEPAUSE

 16.15 Uhr OPEN SPACE – 1. DURCHGANG

 18.00 Uhr ABENDESSEN

 20.00 Uhr NACH(T)GEPLAUDER 
Gasthaus „Alter Kranen“, Kranenkai 1
„Taverna“ im Tagungshaus

 Freitag 23.11.2012
 8.45 Uhr MORGENANDACHT / MOMENT DER STILLE

 9.15 Uhr OPEN SPACE – 2. DURCHGANG

 11.30 Uhr HAUPTREFERAT
Das System vom Kopf auf die Füße stellen ...
Prof. Dr. Stefan Sell, Rhein Ahr Campus, Remagen

 12.45 Uhr RESÜMEE UND AUSBLICK AUF 2014

 13.00 Uhr ENDE & IMBISS
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